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(54)  Saitenbespannbarer  Schläger  zum  Spielen  von  Bällen,  insbesondere  Tennis-,  Squash-Schläger  oder 
dergleichen. 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  saitenbespannba- 
ren  Schläger  zum  Spielen  von  Bällen,  insbeson-  /^;:::=T=::;\> 
dere  Tennis-,  Badminton,  Squash-Schläger  //  \ \   m 
oder  dergleichen,  mit  einem  Handgriff,  einem  //  \  \\ 
reifartigen  Schlägerkopf,  in  den  die  die  Spielflä-  //  ^—4—-^ 
che  bildenden  Saiten  einziehbar  sind  und  einen  "1  Ii  /   k  " \ /A\  
den  Handgriff  und  den  Schlägerkopf  verbinden-  t  „  \ y /   M  [ \  
den  Mittelbereich,  der  durch  zwei  eine  etwa  j  §  /  i  \   /  \  A dreieckige  Ausnehmung  einschließende  Rah-  ^  
menzweige  gebildet  wird,  wobei  die  Ausneh-  *  TT  f\  II 
mung  9  bezogen  auf  die  durch  den  Handgriff  2  .  S  V\-' '^^  Ä   I i "   ^ 
und  den  Schlägerkopf  3  mittig  verlaufende  Mit-  1  *  \  \  | \ \   /  j  
tellängsachse  10  des  Schlägers  1  unsymme-  "  1-^--\ /S\ ' ' '   1  \ V /  
trisch  ausgebildet  ist.  —   w ^ j ^ 3 a 7   , 
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Die  Erfindung/Neuerung  betrifft  einen  saitenbespannbaren  Schläger  zum  Spielen  von  Bällen.  Angespro- 
chen  ist  damit  insbesondere  der  Bereich  der  Tennisschläger,  Badmintonschläger,  Sqashschläger  oder  sonsti- 
ger  Schläger,  die  einen  Handgriff  aufweisen,  der  über  einen  Mittelbereich  mit  einem  reifartigen  Schlägerkopf 
verbunden  ist,  in  den  die  die  Spielfläche  bildenden  Saiten  einziehbar  sind. 

5  Der  Mittelbereich  des  Schlägers  wird  bei  herkömmlichen  Schlägern  durch  zwei  eine  etwa  dreieckige  Aus- 
nehmung  einschließende  Rahmenzweige  gebildet.  Die  beiden  Rahmenzweige  verlaufen  am  handgriffsaitigen 
Ende  zusammen  und  gehen  in  den  Handgriff  über.  An  dem  schlägerkopfsaitigen  Ende  fließen  die  Linien  der 
beiden  Rahmenzweige  kontinuierlich  in  den  reifartigen  Schlägerkopf  ein.  Der  reifartige  Schlägerkopf  kann  oval, 
elyptisch  oder  einer  Kreisform  angenähert  sein,  im  Stand  der  Technik  sind  unterschiedlichste  Ausformungen 

w  des  reifartigen  Schlägerkopfes  bekannt. 
Tennisschläger  der  neuesten  Generation  bestehen  fast  ausschließlich  aus  Kunststoffmaterialien.  Durch 

Einbindung  von  Graphit-,  Kevlar-  oder  Boronfasern  errreicht  man  mit  Schlägern  relativ  schlanker  Ausbildung 
sehr  hohe  Festigkeiten  bei  relativ  geringem  Gewicht.  Allerdings  neigen  derartige  Schläger  dazu,  die  beim 
Schlagen  eines  Balles  auftretenden  Vibrationen  und  Schwingungen  nahezu  ungedämpft  in  den  Griff  hineinzu- 

15  übertragen.  Dies  führt  zum  einen  dazu,  daß  die  gesamte  zur  Verfügung  stehende  Energie  nicht  in  den  zurück- 
zuspielenden  Ball  gebracht  werden  kann,  sondern  teilweise  als  nutzlose  Schwingungsenergie  in  den  Körper 
des  Spielers  geht.  Zum  anderen  fühlt  sich  ein  derart  "resonierender"  Schläger  beim  Schlag  unangenehm  an, 
was  letztlich  auch  zu  Ermüdungserscheinungen  des  Spielers  führen  kann.  Derartige  Phänomene  können  sich 
verstärken,  wenn  der  Ball  außerhalb  des  sog.  "sweet  spot",  d.h.  nicht  mit  dem  optimalen  Bereich  der  Schlag- 

20  fläche  getroffen  wird,  aber  auch  bei  Schlägen,  bei  denen  der  Ball  im  "sweet  spot"-Bereich  getroffen  wird,  wird 
Schwingungsenergie  durch  den  Schläger  in  die  Hand  des  Spielers  geleitet  und  steht  damit  nicht  mehrals  Ener- 
gie  für  den  zurückzuspielenden  Ball  zur  Verfügung. 

Der  Erfindung/Neuerung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Schläger  mit  den  Merkmalendes  Oberbegriffes 
des  Anspruches  1  bezüglich  seiner  Schwingungs-  und  Resonanzeigenschaften  zu  verbessern.  Diese  Aufgabe 

25  wird  nach  dem  Kennzeichen  des  Anspruches  einst  dadurch  gelöst,  daß  die  zwischen  den  beiden  Rahmenzwei- 
gen  im  wesentlichen  dreieckig  geformte  Ausnehmung  bezogen  auf  die  durch  den  Griff  und  den  Schlägerkopf 
mittig  verlaufende  Mittellängsachse  des  Schlägers  unsymetrisch  ausgebildet  ist.  Defacto  bedeutet  dies,  daß 
sich  die  beiden  angesprochenen  Rahmenzweige  in  ihrer  Formgebung  unterscheiden.  Beispielsweise  kann  der 
eine  Rahmenzweig  dicker  sein  als  der  andere  oder  aber  auch  länger  als  der  andere  Rahmenzweig  ausgebildet 

30  sein.  Es  ist  aber  auch  möglich,  Ausbauchungen  oder  Verdickungen,  die  in  den  Rahmenzweigen  vorgesehen 
sind  und  in  die  Aufnehmung  hineinstehen,  an  unterschiedlichen  Stellen  unterschiedlich  stark  auszubilden. 
Zweck  und  Ziel  dieser  bewußt  herbeigeführten  Asymetrie  ist  es,  vom  Schlägerkopf  zum  Griff  laufende  Schwin- 
gungen,  die  den  Mittelbereich  des  Schlägers,  d.h.  die  beiden  Rahmenzweige  durchlaufen  müssen,  im  Bereich 
der  Rahmenzweige  zumindenst  teilweise  zu  kompensieren,  d.h.  bezüglich  ihrer  Laufzeiten  so  zu  verschieben, 

35  daß  sie  sich  im  Griffbereich  nicht  mehr  überlagern  und  damit  sogar  verstärken  können,  sondern  zumindest  teil- 
weise  kompensieren,  d.h.  aufheben. 

Gemäß  Anspruch  4  sollen  die  3  Ecken  der  Ausnehmungen  mit  drei  unterschiedlichen  Eckenrundungen 
ausgerundet  sein.  Auch  diese  Maßnahme  trägt  dazu  bei,  den  Mittelbereich  des  Schlägers  weitgehend  reso- 
nanztot  auszubilden,  so  daß  der  Mittelbereich  gleichsam  eine  Schwingungstrennung  zwischen  Schlägerkopf 

40  und  Griff  bietet,  obwohl  er  die  notwendige  Festigkeit  und  Stabilität  aufweist,  die  zu  einem  gefühlvollen  Spiel 
notwendig  ist.  Weitere  vorteilhafte  Merkmale  betreffend  den  Mittelbereich  ergeben  sich  aus  den  Unteransprü- 
chen  5-7.  Messungen  an  einem  Schlägerprototyp  haben  ergeben,  daß  die  angesprochenen  Maßnahmen  tat- 
sächlich  zu  einer  Resonanzoptimierung  des  Schlägers  führen. 

Wird  der  Schlägerkopf  nach  den  Merkmalen  der  Ansprüche  8-1  0  ausgebildet,  so  ergeben  sich  gerade  im 
45  Zusammenhang  mit  den  Merkmalen  der  vorstehenden  Ansprüche  weitere  Verbesserungen  betreffend  die  Re- 

sonanzeigenschaften.  Werden  bei  dem  gesamten  Schlägerdie  Verhältnisse  gewählt,  wie  es  in  den  Ansprüchen 
11,12  und  13  gelehrt  wird,  so  erhält  man  einen  Schläger,  dereinem  tatsächlich  das  Gefühl  verleiht,  man  treffe 
den  Ball  bei  jedem  Schlag  nahezu  optimal  und  könne  dem  Ball  einen  optimierten  Rückflügimpuls  mitgeben. 

Werden  beim  gesamten  Schläger  parallel  verlaufende  Rahmenflächen  vermieden,  so  wird  sich  dies  eben- 
so  falls  resonanzmindernd  auf  den  gesamten  Schlägerrahmen  aus.  Rahmeninterne  Schwingungsreflektionen 

können  so  vermieden  werden,  der  Schläger  spielt  sich  insgesamt  ruhiger  und  angenehmer.  Ansprüche  14-16 
befassen  sich  mit  einer  besonders  resonanzoptimierten  Querschnittsausbildung  des  reifartigen  Schlägerkop- 
fes,  wobei  hervorzuheben  ist,  daß  entsprechende  Bereiche  bei  Schlägern  nach  dem  Stand  der  Technik  die  bei- 
den  nebeneinanderliegenden  rohrförmigen  Ausnehmungen  nicht  aufweisen,  sondern  lediglich  nur  eine 

55  rohrförmige  Ausnehmung  haben,  die  von  den  in  den  Schlägerkopf  eingezogenen  Saiten  durchsetzt  wird.  Vor- 
teilhaft  für  die  resonanzoptimierten  Eigenschaften  des  Schlägers  ist  es,  wenn  die  Saiten  zwischen  den  beiden 
rohrförmigen  Ausnehmungen  in  gesonderten  Bohrungen,  die  das  Schlägerkopfmaterial  durchsetzen,  unmittel- 
bar  und  ohne  Zwischenschaltung  von  Hülsen  oder  Leisten  eingezogen  sind. 
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Die  Erfindung  ist  anhand  eines  Ausführungsbeispieles  in  den  Zeichnungsfiguren  näher  erläutert.  Diese  zei- 
gen: 

Figur  1  :  eine  Draufsicht  auf  einen  Schläger  nach  der  Erfindung 
Figur  2:  einen  querschnitt  durch  den  den  Schlägerkopf  bildenden  Rahmenbereich. 

5  Unter  Bezugnahme  auf  Figur  1  besteht  der  insgesamt  mit  1  bezeichnete  Schläger  aus  einem  Handgriff  2, 
einem  reifartigen  Schlägerkopf  3,  in  dem  die  die  Spielfläche  4  bildenden  Saiten  5  kreuzweise  einziehbar  sind 
und  einem  Mittelbereich  6,  der  durch  zwei  Rahmenzweige  7,  8  gebildet  wird,  die  eine  etwa  dreieckige  Ausneh- 
mung  9  zwischen  sich  einschließen. 

Wie  in  Figur  1  deutlich  zu  sehen  ist,  ist  die  Ausnehmung  9  bezogen  auf  die  durch  den  Handgriff  2  und  den 
w  Schlägerkopf  3  mittig  verlaufende  Mittellängsachse  1  0  des  Schlägers  2  unsymetrisch  ausgebildet. 

Jeder  der  beiden  Rahmenzweige  7  und  8  weist  eine  in  die  Ausnehmung  9  hineinstehende  Verdickung  1  1  , 
12  auf,  wobei  die  Verdickung  1  1  des  ersten  Rahmenszweiges  7  in  dem  dem  Handgriff  2  zugewandten  Bereich 
der  Ausnehmung  9  angeordnet  ist,  die  Verdickung  12  hingegen  befindet  sich  in  dem  dem  Schlägerkopf  3  zu- 
gewandten  Bereich  der  Ausnehmung  9. 

15  Weiterhin  ist  deutlich  zu  sehen,  daß  die  drei  Ecken  der  Ausnehmung  mit  drei  unterschiedlichen  Eckenrun- 
dungen  13,  14,  15  ausgerundet  sind,  wobei  das  Zentrum  der  dem  Handgriff  2  zugewandten  unteren  Ecken- 
rundung  13  von  der  Mittellängsachse  10  einen  seitlichen  Abstand  aufweist.  Die  Zentren  der  dem  Schlägerkopf 
3  zugewandten  Eckenrundungen  14  und  15  weisen  von  der  Mittellängsachse  den  des  Schlägers  1  unterschied- 
liche  Abstände  aus. 

20  Ferner  ist  die  der  Ausnehmung  9  zugewandte  Innenkante  16  des  ersten  Rahmenzweiges  7  kürzer  als  die 
der  Ausnehmung  9  zugewandte  Innenkante  17  des  zweiten  Rahmenzweiges  8,  was  darauf  zurückzuführen  ist, 
daß  die  Eckenrundung  15  weiter  in  den  Schlägerkopfbereich  hineinverlegt  ist  als  die  Eckenrundung  14  auf  der 
anderen  Seite. 

Die  saitenbespannbare  Spielfläche  4  des  Schlägerkopfes  3  wird  durch  2  Kreise  18,  19  mit  unterschiedli- 
25  chen  Radien  aufgespannt,  wobei  die  beiden  Kreise  im  Seitenbereich  des  Schlägerkopfes  durch  einen  Über- 

gang  ineinander  übergeführt  werden.  Die  Radien  der  beiden  Kreise  18,  19verhalten  sich  etwa  wie  0,94  zu  0,83, 
was  im  wesentlichen  den  Schwingungsverhältnissen  zwischen  Quarte  und  Quinte  entspricht. 

Das  Zentrum  20  des  größeren  Kreises  18  ist  auf  dem  Schnittpunkt  des  kleineren  Kreises  19  mit  der  Mit- 
tellängsachse  10  angeordnet. 

30  Die  auf  die  Mittellängsachse  10  projezierten  Abstände  zwischen  dem  Zentrum  des  Griffes  -  oder  anders 
ausgedrückt  -  dem  tatsächlichen  Greifpunkt,  der  zwischen  dem  Mittelhandknochen  von  Zeige-  und  Ringfinger 
liegt  und  dem  Zentrum  der  dem  Griff  zugewandten  Eckenrundungen  13  bzw.  der  dem  Griff  zugewandten  Ek- 
kenrundung  13  und  der  dem  Schlägerkopf  3  zugewandten  Eckenrundung  14  verhält  sich  wie  1,11  1  zu  0,9375, 
die  auf  die  Mittellängsachse  10  projezierten  Abstände  zwischen  dem  Zentrum  21  des  Griffes  und  der  Ecken- 

35  rundung  13  zu  den  auf  die  mit  Längsachse  projezierten  Abständen  zwischen  der  Eckenrundung  13  und  der 
Eckenrundung  15  verhalten  sich  wie  1,111  zu  1,0.  Mit  diesen  Längenverhältnissen  sind  wiederum  die  Reso- 
nanzverhältnisse  zwischen  den  Oberschwingungen  Sekunde,  Terz  und  Quarz  einer  Grundschwingung  ange- 
sprochen. 

Im  folgenden  wird  auf  Figur  2  Bezug  genommen.  Der  dort  dargestellte  reifartige  Schlägerkopf  2  weist  in 
40  seinem  querschnitt  zweinebeneinanderliegende  rohrförmige  Ausnehmungen  22,  23  auf,  wobei  jeder  Rohrquer- 

schnitt  im  wesentlichen  spiralförmig  ausgebildet  ist,  was  dadurch  vorgenommen  wird,  daß  die  der  Saitenboh- 
rung  24  zugewandten  Innenflächen  25  der  rohrföhrmigen  Ausnehmungen  22,  23  mit  einem  größeren  Radius 
ausgebildet  sind,  derauf  der  Rahmenseite,  die  der  Spielfläche  zugewandt  ist  bei  den  Punkten  26  in  einen  klei- 
neren  Radius  übergeht,  der  rahmenaussenseitig  die  Innenflächen  der  rohrföhrmigen  Ausnehmungen  22,  23 

45  definiert.  Rahmenaußenseitig  gehen  die  Radienübergänge  der  schraubenförmigen  Rohrquerschnitte  mit  je  ei- 
ner  konvexen  Rundung  27  ineinanderüber,  die  sich  zu  beiden  Seiten  der  Seitenbohrung  24  gegenüberliegen. 

Patentansprüche 
50 

1.  Saitenbespannbarer  Schläger  zum  Spielen  von  Bällen,  insbesondere  Tennis-,  Badminton-,  Squash- 
Schläger  oder  dergleichen,  mit  einem  Handgriff,  einem  reifartigen  Schlägerkopf,  in  den  die  die  Spielfläche 
bildenden  Saiten  einziehbar  sind  und  einen  den  Handgriff  und  den  Schlägerkopf  verbindenen  Mittelbe- 
reich,  der  durch  zwei  eine  etwa  dreieckige  Ausnehmung  einschließende  Rahmenzweige  gebildet  wird, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ausnehmung  (9)  bezogen  auf  die  durch  den  Handgriff  (2)  und  den  Schlägerkopf  (3)  mittig  verlau- 
fende  Mittel  längsachse  (10)  des  Schlägers  (1)  unsymetrisch  ausgebildet  ist. 

3 
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Schläger  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  jeder  der  Rahmenzweige  (7,  8)  eine  in  die  Ausnehmung  hineinstehende  Verdickung  (11,12)  aufweist. 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Verdickung  (11)  des  ersten  Rahmenszweiges  (7)  in  dem  dem  Handgriff  (2)  zugewandten,  die  Ver- 
dickung  (12)  des  zweiten  Rahmenszweiges  (8)  in  dem  dem  Schlägerkopf  (3)  zugewandten  Bereich  der 
Ausnehmung  (9)  angeordnet  ist. 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  drei  Ecken  der  Ausnehmung  (9)  mit  drei  unterschiedlichen  Eckenrundungen  (13,  14,  15)  ausge- 
rundet  sind. 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Zentrum  der  dem  Handgriff  (2)  zugewandten  Eckenrundung  (13)  von  der  Mittel  längsachse  (10) 
einen  Abstand  aufweist. 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Zentren  der  dem  Schlägerkopf  (3)  zugewandten  Eckenrundungen  (14,  15)  von  der  Mittellängs- 
achse  (10)  des  Schlägers  unterschiedliche  Abstände  aufweisen. 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  der  Ausnehmung  (9)  zugewandte  Innenkante  (16)  des  ersten  Rahmenzweiges  (7)  kürzer  ist  als 
die  der  Ausnehmung  (9)  zugewandte  Innenkante  (17)  des  zweiten  Rahmenzweiges  (8). 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  saitenbespannbare  Spielfläche  (4)  des  Schlägerkopfes  (3)  durch  zwei  Kreise  (1  8,  1  9)  unterschied- 
licher  Radien  aufgespannt  wird,  deren  Zentren  auf  der  Mittellängsachse  (10)  angeordnet  sind. 

Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  sich  die  Radien  der  beiden  Kreise  (18,  19)  etwa  wie  0,94  zu  0,83,  insbesondere  wie  0,9375  zu  0,833 
erhalten. 

10.  Schläger  nach  einem  der  Ansprüche  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Zentrum  (20)  des  größeren  Kreises  (18)  auf  dem  Schnittpunkt  des  kleineren  Kreises  (19)  mit  der 
Mittellängsachse  (10)  angeordnet  ist. 

45 
11.  Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  auf  die  Mittel  längsachse  (10)  projezierten  Abstände  zwischen  dem  Zentrum  (21)  des  Hand- 
griffes  (2)  und  dem  Zentrum  der  dem  Handgriff  zugewandten  Eckenrundung  (13)  bzw.  der  dem  Griff  zu- 

50  gewandten  Eckenrundung  (13)  und  den  dem  Schlägerkopf  (3)  zugewandten  Eckenrundungen  (14,  15) 
etwa  verhalten  wie  1,1  (insbesondere  1,1  11)  zu  0,94  (insbesondere  0,9375)  bzw.  1,111  zu  1,0. 

12.  Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  der  Radius  des  größeren  Kreises  (18)  dem  auf  die  Mittellängsachse  (10)  projezierten  Abstand  zwi- 
schen  der  dem  Handgriff  zugewandten  Eckenrundung  (13)  und  der  am  schlägerkopfsaitigen  Ende  des  er- 
sten  Rahmenzweiges  (7)  angeordneten  weiteren  Eckenrundung  (14)  entspricht. 

4 
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13.  Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch 

die  Vermeidung  parallel  verlaufender  Rahmenflächen. 

14.  Schläger  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  reifartige  Schlägerkopf  (3)  einen  Querschnitt  mit  zweinebeneinanderliegenden  rohrförmigen  Aus- 
nehmungen  (22,  23)  aufweist,  deren  Rohrquerschnitte  im  wesentlichen  spiralförmig  ausgebildet  sind. 

15.  Schläger  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Radienübergänge  der  schraubenförmigen  Rohrquerschnitte  mit  einer  konvexen  Rundung  (27)  ver- 
sehen  sind. 

16.  Schläger  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  sich  die  beiden  konvexen  Rundungen  (27)  gegenüberliegen. 
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